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g im Elyſen“, 

das iſt jetzt das Ereigniß, welches 
u ‚ ganz Paris bewegt. „Ver⸗ 
ſchwörung haben die Radikalen die Conferenzen zwiſchen dem 

Präſidenten Grévy und den früheren Miniſterpräſidenten Frey⸗ 
etnet und Feriy getauft, welche in der Mitte der Vorwoche ſtatt⸗ 
gefunden haben. Die Nadikalen behaupten, die Gambettiſten und 
die übrigen ſogenannten gemäßigten Republikaner wolllen ſich 
zuſammenthuen, eine neue Regierung bilden und den radikalen 
Einfluß von der letzteren unbedingt ausſchließen. Vater Grévy 
habe dem neuen Bunde feinen Segen gegeben. Die Radikalen 
find in hochgradiger Erregung und ihre Blätter führen die hef⸗ 
Kos Angriffe gegen die vorhin genannten Staatsmänner. Ju 
er Ferry war von jeher ein Todfeind des radikalen Führers 
i eld und Freycinet's frühere Freundſchaft zu letzterem 

‚Infolge von Clemenceau's mehr und mehr hervortretender 

Hesrſchſucht total geſchwunden. In der That iſt es die Herrſch⸗ 
ſuch:, welche die geheime Triebfeder der Thäligkeit der leitenden 
Staatsmänner in Paris bildet, und darin unterſcheidet ſich die 
letige Republit nicht um ein Haar breit von der erſten Republik 
vor hundert Jahren. Die heutigen Machthaber greifen nicht mehr 
zur Guillotine, um ihre Gegner zu beſeitigen, dafür haben fie 
jetzt die Mißtrauensvoten in der Kammer; aber im Uebrigen tft 
Alles gleich. Als es vor hundert Jahren galt, die Monarchie 
zu bejeitigen, da ſtanden alle Republikaner zufammen. Kaum 
aber hatten ſie den Sieg in Händen, als zwiſchen ihnen der hef⸗ 
tigſte Kampf entbrannte, der ſehr viele Köpfe koſtete. In der 
gegenwärtigen Republik hielten die Republikaner bis zum Sturze 
Mac Mahon's feſt zuſammen; dann aber begann die Zwietracht 
in ihren eigenen Reihen, manches Miniſterium iſt der zum Opfer 
gefallen; ſie hat Frankreich's Anſehen gewaltig erſchüttert. 

f Um die Macht kämpften ſeit Gambetta's Tod deſſen Partei 
unter Ferry und die Radikalen unter Clemenceau. Den Letzte⸗ 
ren näherte ſich eine Zahl überzeugungstreuer und ſelbſtſtändi⸗ 
ger Republikaner unter Freycinet, und damit gewannen nach 
Ferrp's Sturz die Radikalen die Oberhand. Jene ſelbſiſtändi⸗ 
gen Elemente unter Freyeinet, und auch der früher Clemenceau 
eng befreundete Giéby erkannten aber bald, daß die radikale 
Willtür und Herrſchſucht weit ärger war, als früher Gambetta's 
geheime Dictalur. Clemenceau's Leidenſchaftlichkeit beſeitigte in 
zwei Jahren drei Miniſterien unter den erſten Staatsmännern, 
die Frankreich heute hat, unter Ferry, Briſſon und Freycinet, 
und das vierte iſt ſo ſchwach, daß kein Menſch ihm eine längere Le⸗ 
benszett zutraut. Eine Fortdauer dieſes Zustandes, welcher die 
Eriftenz jedes franzöſiſchen Kabinets von dem Eigenwillen ein⸗ 
zelner zugelloſer Politiker abhängig macht, hat beſonders den 
on Bıeoy mit tiefer Sorge erfüllt. Grévy iſt einer der we⸗ 
3 gen franzöſiſchen Staatsmänner, die frei von perſönlichem 

hrgeiz nur das wahre Beſte ihres Vaterlandes im Auge haben 
und deshalb vor Allem eine Beſtändigkeit der Regierung wün⸗ 
ſchen. Dazu gehört aber eine geſchloſſene ſtarke republikaniſche 

g Bun in der Kammer, und um dieſe zu ſichern, die Beſonnen⸗ 
Beate an die Stelle der planlojen Leidenſchaftlichkeit zu 
116 re: ſich die drei Mäner im Präſidentenpalaſte. Das 
Aste 1 b die ſo viel von ſich reden macht. Sie 

nicht die Unterdrückung der Radikalen, wohl aber das 

Brechen der ihres unheilvollen Einfluſſes und der Miniſler⸗ 


ec 5 

er Plan und die Abſicht find gut, aber man darf nicht 
aunehmen, daß das Ziel fo ſchnell erreicht wird. Die franzö⸗ 
ſiſche Kammer iſt veränderlichen Characters, es wird ſehr heiße 
tee geben. Die Hauptſache ift aber, daß der Kampf unter 
enrebublitaniſchen Parteien offen prollamirt if; er wird dazu 
2 Frankreich etwas von der auswärtigen Politik abzu⸗ 


Das Kild im Spiegel. 
Roman von Viktorien Duval. 
(14. Fortſetzung.) 

„Ste glauben alſo, daß er nach dem Weſten gegangen iſt?“ 
unterbrach Harry den Sprecher. Und mein Onkel vermuthete, 
5 habe auf einem Segelſchiff das Weite geſucht. Er hat einen 

üftendampfer aufgeboten, der jetzt auf den betreffenden Segler, 
den „Seeadler“, Jagd machen ſoll.“ 

Kappel lachte, indem er ſich aus dem Seſſel erhob. 

€ „Ihr Outer iſt auf vorzüglicher Fährte!“ antwortete er. 
10 apttän Driscoll befindet fi, jo raſch der Expreßzug nur 
um kann, auf dem Wege nach dem Weſten. Und Mr. Gerald 
= e en einen Dampfer, damit er ihn im atlantiſchen Ocean 
And S. Das macht mich fürwahr lachen. Denken Sie nach, 
Stadt als . einem Bauernwagen begegnet draußen vor der 
Farubuuſ Sie und Ihr Onkel und die Poliziſten nach dem 
einem der Öinauzfuhren? Ja? Nun, rathen Sie einmal, was in 
5 8 10 8 Gemüſekörbe geſteckt hat! Salat und Kohl⸗ 
aut, u cht wahr? Natürlich; denn ich muß es wiſſen, weil ich 
5 Wagen ſelber gefahren habe. Und wer, glauben Sie, war 
a Bürſchlein, das neben mir auf dem Strobjad ſaß? Herr 
gane c Ste würden es nicht rathen und wenn Sie ein 
ne; Jahr lang darüber nachfinnen könnten. Dieſer junge 

5 war ein Weib! Hahaha!“ 

nd laut auflachend, wirbelte Kappel wie der Wind aus 


Die „Verſchwörun 


Mittwoch, den 12. Januar. 


lenken, da im Innern genug zu thuen iſt. Unter Ju les Ferry's 
letztem Miniſterium, 1883 u. 1884, waren die Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Frankreich recht gute. Vielleicht entſteht 
aus dem jetzigen Chaos in der Zukunft abermals ein Miniſterium, 
welches die Aufrechterhaltung entſchieden guter Beziehungen zu 
Deutſchland auf ſein Programm ſetzt. Groß iſt die Hoffnung 
freilich nicht, aber ganz von der Hand zu weiſen iſt fie doch 
auch nicht. 


Deulſcher Reichstag. 


(18. Sitzung vom 10. Januar 1887.) 

Am Bundesrathstiſche: Dr. Jacobi. 

Das Haus iſt ſehr ſchwach beſetzt. \ 

Auf Antrag der Geſchäftsordnunascommiſſion (Referent Abg. Dr. 
Tröndlin) wird beſchloſſen, zu erklären, daß das Mandat des Abg. 
Gamp in Folge Ernennung deſſelben zum Geb Ober-Reg.⸗Rath nicht 
erloſchen ſei. 

Auf Antrag derſelben Commiſſion wird die Ermächtigung zur 
ſtrafrechtlichen Verfolgung der „Darmſtädter freien Preſſe“ wegen Bes 
leidigung des Reichstages nicht ertheilt. 

Eine Reihe von Petitionen wird als zur Erörterung im Plenum 
ungeeignet erklärt. 

Dann wird die zweite Berathung des Reichshaushaltsetats für 
1887/88 fortgeſetzt und der Etat des Reichsſchatzamtes ohne Debatte 
angenommen. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag 12 Uhr (2. Berathung der Militär⸗ 
vorlage.) 


Tages chan. 
Thorn, den 11. Januar 1867 


Kaiſer Wilhelm nahm am Montag Vormittag den 
Vortrag des Grafen Perponcher entgegen, arbeitete mit dem 
Geh. Rath von Wilmowski und ertheilte nachmittags dem 
Reichskanzler Fürſten Bismarck eine Aubdien;. 

Die verſtorbene Prinzeſſin Marie von Württemberg hat 
dem Prinzen Wilhelm, ihrem Neffen, ihr Palais ſammt einer 
Million Mark, der Prinzeſſin Charlotte einen ſehr werthvollen 
Schmuck, ferner der Familie des Prinzen von Weimar 300000 
Mark nebſt einem zweiten Schmuck und dem Herzog Alexander 
von Oldenburg 2 Millionen Mark vermacht. Verſchiedene wohl⸗ 
thätige Anſtalten erhielten zuſammen 1200000 Mark. 

Der württembergiſche Miniſterpräſident von Mittnacht iſt 
am Montag nach Berlin gereiſt, um an den Verhandlungen des 
Bundesrathes theilzunehmen. 

Prinz Friedrich Leopold von Preußen iſt in Benares 
auf ſeiner indiſchen Reiſe angekommen und wird als Gaſt des 
Maharadjah einige Zeit dort bleiben. 

Unter Vorſitz des Reichskanzlers fand in Berlin eine 
Sitzung des preußiſchen Staatsminiſtertums ſtatt. Fürſt Bis⸗ 
marck wird wahrſcheinlich mit ſämmtlichen hervorragenden Bun⸗ 
desrathsmitaliedern im Reichstage erſcheinen. 

Der Prinz⸗Regent von Bayern will im kommenden 
Frühjahr eine zwette Rundreiſe durch fein Land antreten, auf 
welcher beſonders die Städte Landshut, Regensburg, Bamberg, 
Hof, Paſſau und Bayreuth beſucht werden ſollen. Gleich darauf 
will der Regent in Wien einen Veſuch abitatten. 

Selten find die Chancen eines Geſetzes jo unklar gewe⸗ 
fen, wie die der Militärvorlage angeſichts der zweiten Leſung. 
Es läßt ſich auch nicht annähernd beſtimmt ſagen, wie das 
Reſultat ſein wird. Am wahrſcheinlichſten iſt eine Bewilligung 


dem Zimmer hinaus, ehe Harry Zeit blieb eine weitere Frage 
an ihn zu ſtellen. 

Beſtürzt, faſt betäubt, ſank der junge Mann auf den näch⸗ 
ſten Stuhl nieder. 

Eines einzigen Wunſches nur war er ſich bewußt, — des 
Wunſches nach Klarheit über das Weſen dieſes räthſelhaften 
Menſchen und deſſen Abſichten in Bezug auf ihn. 

Unklar empfand er, als wenn Kappel gekammen ſein müſſe, 
um ihn auszuforſchen, und daß er in der That durch ihn Etwas 
erfahren habe, was ihn in fo guten Humor verſetzt hatte. Aber 
jener ſchlanke Burſche, der am Abend vorher auf den Bauern⸗ 
wagen neben dem Fuhrmann geſeſſen, wer — — ? 

Ein erneutes Klopfen an ſeine Zimmerthür unterbrach 
ſeinen Gedankengang. 

Auf ſein „Herein“ brachte ihm ein Kellner einen Brief, 
der, % derſelbe meldete, foeben für Harry abgegeben wor⸗ 
den ſei. 

„Eine Antwort?“ fragte der junge Mann. 

„Nein, Sir,“ lautete die depote Entgegnung. 

Im nächſten Moment hatte der Hotelbediendete die Thür 
wieder hinter ſich geſchloſſen und gleichgültig öffnete Harry 
das Couvert. 

Seine Gedanken waren noch vollſtändig durch Kappel's 
Aeußerung, daß er jenen Bauerwagen gefahren, und durch die 
Frage, wer der ihn begleitende Buzſche geweſen ſei, in Anspruch 
genommen. 
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der Regierungsforderung auf drei Jahre, in welchem Falle dann 
erſt in der dritten Leſung des Geſetzentwurfes das entſcheidende 
Wort geſprochen werden würde. 

Der Inhalt der Luxemburger Abmachungen wird jetzt 
durch das Organ der Großherzoglichen Regierung veröffentlicht. 
Darnach betreffen dieſelben ausſchließlich einige polizeiliche Maß⸗ 
regeln, welche ins allgemeine Recht fallen. Zu bemerken iſt vor 
Allem, daß die Abmachungen, was Deutſchland betrifft, ſich nur 
auf Elſaß⸗Lothringen erſtrecken. Die Grenzbehörden ſollen nun in 
ſteter Correspondenz mit einander bleiben und ſich alle verdäch⸗ 
tigen Arbeiterbewegungen unverzüglich mittheilen. Zugleich ſollen 
alle als Agitatoren bekannten Arbeiter allen Brenzbehörden ſig⸗ 
naliſirt werden. 

Zur zweiten Leſung der Militärvorlage im Reichstage 
wird die freiſinnige Partei die Bewilligung von 454000 Mann 
(1400 Mann auf 3 Jahre) beantragen), außerdem eine Reſo⸗ 
lution, die Koſten der Heeresverſtärkungen durch eine Reichs⸗ 
einkommenſteuer auf Einkommen von 6000 Mark an zu becken. 

Ueber das Schickſal des Herrn Lüderitz, des Beſitzers der 
Factoreien in Angra Pequena, herrſcht der Frkft. Ztg. zufolge 
große Beſorgniß. Im October befand er ſich an der Mün⸗ 
dung des Orangefluſſes auf der Reiſe nach Angra Pequena. 
Leute ſind ausgeſandt, ihn zu ſuchen. Man hofft ſehr, ihn 
zu finden. 

Die Zahl der auf den neun preußiſchen Landesuniver 
ſitäten Studierenden beträgt im Winterſemeſter 13 505, die 
höchſte bisherige Zahl. 

In Eisleben beſchloß eine Wählerverſammlung eine 
Reſolution zu Gunſten der unveränderten Annahme des Militärs 
geſetzes im Reichstage, ebenſo in Aachen eine nattonalliberale 
Wählerverſammlung. 5 

Der japanische Prinz Akihito Komather No Maya 
iſt in Berlin angekommen, um dem Prinzen Wilhelm einen 
hohen japaniſchen Orden zu überbringen. 

Die jüngſten Maſſenhausſuchungen in Schleswig⸗ 
Holſtein haben ſich auf mehr als dreißig Orte erſtreckt. In 
Elmshorn iſt der dortige Maurer⸗Fachvereln polizeilich geſchloſſen. 

Eine größere Anzahl von Reſerviſten und Landwehrmän⸗ 
nern des altenburgiſchen Weſtkreiſes ſind kürzlich zu je 3 Tagen 
Mittelarreſt verurtheilt, weil fie in einer Bittſchrift an die Mir 
litärbehörde, um die Verlegung der Kontrolverſammlungen nach⸗ 
geſucht hatten. Einer der Betheiligten, welcher die Sammlung 
von Unterſchriften übernommen, erhielt mehrere Wochen Arreſt. 

Bei Spandau wurde beim Schießen ein Soldat des 4. 
Garderegimentes, der an der Scheibe markirte, erſchoſſen. 

Die Strafkammer in Klefeld verurtheilte eine gewiſſe 
Franziska Scholten, welche junge Mädchen nach Holland verhan⸗ 
delte, zu ſechs Jahren Zuchthaus. 

Während die Japauer immer mehr deutſche Beamte an⸗ 
ſtellen, dauert die Entlaſſung derſelben im China ohne ſichtbaren 
Grund fort. Im Arſenal des Vizekönigs Li Hung Tſchang wurde 
plötzlich den 15 dort angeſtellten Deutſchen gekündigt. Einige 
von ibnen hatten noch nicht die halbe Kontracizeti gedient. 

Gaſtein erhält electriſche Beleuchtung. Die Waſſerkraft der 
Ache wird dazu benutzt. 


Der bulgariſchen Deputation iſt es in Paris nicht zum 
Beften ergangen. Es ließ ſich vorausſehen, daß die franzöſiſche 
Regierung ſich hüten würde, Rußland zu verſtimmen, und jo ik 
es denn auch gekommen. Der Miniſter des Auswärtigen, Flou⸗ 
rens, hat den bulgariſchen Herren bet ihrem Beſuche gerathen, 


ſich mit Rußland zu vertragen und den Mingrelier zu nehmen. 


Er könne nichts für Bulgarien thuen. Von dem Fürſten von 
Mingrelien wollte die Deputation aber eniſchieden nichts willen. 


Kaum aber hatte er das in dem Kouvert enthaltene Billet 
geöffnet und einen raſchen Blick auf die Unterſchrift ge⸗ 
thon, als er auch ſchon fühlte, wie ihm die glühende 
Röthe ins Geſicht ſchoß, indeß eine fieberhafte Aufregung ihn 
erfaßte. 

Er las Folgendes: 

„Verlange nicht zu viel von Ihnen, Herr Doctor, wenn ich 

Sie um die Gunft bitte, mich um halb zehn Uhr hente Abend 
in dem kleinen Pavidon am Ausgang unſeres Blumengartens 
treffen zu wollen? Geboten wäre es, die möglichſte Vorſicht 
zu beobachten, daß Sie beim Kommen und Gehen nicht geſe⸗ 
hen würden. Es führt ein Weg Über die Felſen und das 
Thor wird geöffnet ſein. Denken Sie nichts ſchlechtes von 
mir, bis Sie den Grund erfahren haben, der mich zu dieſer 
meiner ſeltſamen und ungewöhnlichen Bitte veranlaßt. Derſelbe 
it ein ſehr ernſter, aber Ste find ein Gentleman und ich ver⸗ 
traue Ihnen. a . 
Faufta Livingſton ſchrieb ihm dieſe Worte! Vergeſſen 
war Alles, was ihn hätte warnen, was ihn hätte zweifeln laſſen 
tollen. 


loren zu haben geglaubt hatte, fie rief ihn. Wie hälte er es ver⸗ 
mocht, ihrem Rufe nicht Folge zu leiſten! 
(Fortſetzung folgt.) 


Fauſta, fie, die er liebte und die er bereits für immer ver 


rens. 


N 
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Ein ausführliches Telegramm meldet über den Empfang: Der 
Miniſter Grekow legte dem franzöſiſchen Staatsmann die Lage 
in Bulgarien dar und erklärte, die Regierung in Sofia ſei zu 
allen mit der Unabhängigkeit des Landes vereinbatren Conceſſio⸗ 
nen bereit, um aus der gegenwärtigen Kriſis herauszukommen. 
Die Wahl des Fürſten von Mingrelien ſei indeſſen unmöglich, 
weil dieſe nicht die Selbſtändigkeit Bulgarien's ſichern würde. 
Der Miniſter Flourens antwortete, er habe die Herren nur als 
Privatperſonen empfangen, denn wenn Bulgarien auch im Innern 
wolle Selbſtändigkeit haben, werde es doch nach Außen hin nur 
durch die Türkei vertreten. Er bedauere die mißliche Lage 
Bulgariens, glaube aber, das beſte Mittel, die vorhandenen 


Schwierigkeiten zu überwinden, wäre, den Wünſchen Rußland's, 


dem Bulgarien ſeine Exiſtenz verdanke, Rechnung zu tragen und 
Conceſſionen zu machen. Er könne ſich über keine Throncandi⸗ 
datur aussprechen, das würde im Augenblick vielleicht verfrüht 
ſein; bedauerlich ſei es aber, daß die Regentſchaft die Candida⸗ 
tur des Fürſten von Mingrelten abſolut zurückweiſe. Frankreich's 
Pflicht jet es vor allen Dingen, auf die Erhaltung des Friedens 
hinzuwirken, und es müſſe deshalb Bulgarien empfeh len, ſchnelle 
Maßregeln zu treffen, welche eine Löſung herbeizuführen geeignet 
ſeien. Die Deputation erwiderte, die bulgariſche Regierung 
wünſche ebenfalls den Frieden Europas's und deshalb habe ſie 
auf die Candidatur des Fürſten Alexander verzichtet. Aber 
ſei nicht ein anderer Candidat, als der Fürſt von Mingrelten zu 
finden, und könnten die bei der Frage nicht intereſſirten Mächte 
nicht einen ſolchen ausfindig machen? Miniſter Flourens erwi⸗ 
derte, keine Macht mit Ausnahme der Pforte könne dies, Frank⸗ 
reich habe bei der bulgariſchen Angelegenheit keine beſondere 
Rollen zu ſpielen, es könne nur die Löſungen begünſtigen, welche 
am meiſten geeignet wären, von den Hauptintereſſenten ange⸗ 
nommen zu werden. Frankreich's einziges Ziel ſei die Erhaltung 
des Friedens. — Die Pariſer Preſſe iſt mit dieſer Rede ſehr 
einverſtanden. Natürlich, denn es gilt ja die Erhaltung der 
Gunſt des Czaren. Am energiſchſten drückt ſich das Journal des 
Deébats aus. Dasſelbe jagt, Rußland habe ein Recht, über die 
Bulgaren eine Art Vormundſchaft auszuüben, und ebenſo ſei die 
Türkei berechtigt, in Bulgarien zu intervenieren. Zwiſchen Ruß⸗ 
land und der Türkei beſtehe ein Einverſtändniß. Warum ſollten 
alſo andere Mächte ſich einmiſchen. — Von der Schaffung des 
Poſtens eines Vicepräſidenten der Republik für Freyeinet iſt die 
ede. 

Zankow, der bekannte Führer der Ruſſenpartei in Bulga⸗ 
rien, it nun doch nach Konſtantinopel gereiſt. Der türkiſche 
Großvezier will ihn bekanntlich zum Eintritt in die bulgariſche 
Regierung veranlaſſen. — Der Afrikareiſende Junker iſt von 
Zanzibar in Suez angekommen. — Die Regentſchaft in Sofia 
erklärte officiell, ſie denke nicht daran, zurückzutreten, bevor fie 
ihre Miſſion erfüllt habe. — Aus Konſtantinopel heißt es, die 
Türkei werde auf Antreiben Rußlands wieder eine Note in der bul⸗ 
gariſchen Frage verſenden. Die Türkei wünſche, Kaiſer Wilhelm 
möge den künftigen Fürſten von Bulgarien beſtimmen. (7 7) 


Provinzial Nachrichten. 


— Kulm, 8. Januar. Eine Polizeiverordnung, die nur 
wohlthätig wirken könnte, wird hier geplant; danach ſollen Leute, 
welche wegen Körperverletzung rechtskräftig verurtheilt ſind, in 
den nächſten zwei Jahren bei Tanzluſtbarkeiten weder im Tanz⸗ 
raume ſelbſt noch in den übrigen Wirthſchaftsräumen geduldet 
werden. 

— Aus dem Kreiſe Flatow, 8. Januar. Die Dieb, 
ſtähle mehren ſich von Tag zu Tag und werden immer raffi⸗ 

nirter, nicht einmal die Gotteshäuſer bleiben mehr verſchont. 
So wurde geſtern Nacht wieder ein Diebſtahl in der ev. Kirche 
in Königsdorf ausgeführt. Die Diebe zerdrückten mit einem 
Teiglappen die Fenſterſcheiben, ſtiegen ein und begaben ſich nach 
der Sakriſtei, in welcher Herr Pfarrer B. etwa 600 Mk. Tags 
vorher eingezogene Kirchengelder aufbewahrt hatte. Durch das 
Geräuſch wurde Herr B. in ſeinem an der Kirche liegenden 
Pfarr hauſe erweckt, aber zu ſpät; ehe er einige Seiner Nach⸗ 


Die Colonien der Alten und Neuen. 


Um die Geſchichte der wiſſenſchaftlichen Erdkunde zu faſſen, 
muß man ſich vorſtellen, daß urſprünglich jedes Volk nur ſein 
Land und höchſtens die Grenzgebiete der Nachbarn kannte. Das 
älteſte Volk, deſſen Schriftſtücke mehr als drei Jahrtauſende rück⸗ 
wärts reichen, das ägyptiſche, war von Abſcheu gegen alle ande⸗ 
ren Länder bis zum Verbot des Verkehrs erfüllt. Erſt ſehr ſpät 
durften Griechen am Nil wohnen. Die Sanskritdenkmäler geben 
uns weder geſchichtlich noch erdkundlich klaren Einblick in die 
älteſten Vorſtellungen der Inder und ihrer Schüler, der Indo⸗ 
chineſen. Die vorherrſchende Phantaſie ließ eigentliche Wiſſenſchaft 
gar nicht aufkommen. 

Vorderaſiens Geſchichte reicht über 3000 Jahre zurück, aber 
die bisher bekannt gewordenen Schriftreſte zeigen mehr Fortſchritt 
in der Sternkunde als der Erdbeſchreibung. Nur die Phönizier 
kamen über Aſien hinaus, verhinderten aber abſichtlich die Kennt⸗ 
nisnahme ihrer Entdeckungsfahrten. Jetzt freilich wiſſen wir, daß 
ſie nur das eigentliche Mittelmeer kannten, hauptſächlich den 
Südtheil. 0 
Ihre Wanderungen ſcheinen ſich folgendermaßen über die 
Küſten verbreitet zu haben: 1. Nordſyrien und Cypern; von hier 
aus Creta und das Inſelmeer. Wieweit ſie Griechenland beſie⸗ 
delten, iſt noch unklar. Homer ſpricht viel von ihren Räubereien, 
aber nie von Colonien auf griechiſchem Boden. Man ſagt jedoch, 
daß Theben eine ſolche geweſen ſei. 2, Nordafrika, Sardinien, 
Corſica, Malta, die Calearen und Südſicilien; ſpäter auch Süd⸗ 
und Oſt⸗Spanien. Hier blühten die berühmteſten Handelsemporien: 
Karthago, Utica, Carthagena und Cadiz. Aber die Römer zer⸗ 
traten ſo völlig das phöniziſche Vorleben in dieſen Ländern und 
Städten, daß wir wenig davon wiſſen. f 

Weit genauer kennen wir die griechiſchen Colonien, die bis 
in das ſchwarze und aſowſche Meer hinauf alle Küſten an der 
Nordhälfte des mittelländiſchen Beckens beſetzten. Im Süden war 
nur Oſtafrikas Vorſprung, das ſ. g. Barkuland, mit Pflanzſtädten 
der Griechen beſetzt. Am berühmteſten wurde Cyrene, unfern 
Carca. f 55 

Wir glauben, die Hellenen lernten zunächſt ihr ägäiſches 
Heimathmeer mit allen Inſeln und Golfen kennen. In jeder hafen⸗ 
artigen Bucht lag eine Stadt. Am Bosporus bauten ſie Byzanz, 
wo jetzt Conſtantinopel liegt, und fuhren von da ab in den un⸗ 
gaſtlichen Pontus hinaus, den ſie bald ſo kennen lernten und be⸗ 
herrſchten, daß ſie ihn den gaſtlichen oder Euxinus nannten. Sein 
Geſtade im Süden, alſo Kleinaſiens Nordrand, bedeckten viele 
Städte, die meiſt noch heute beſtehn. Man ſagt, von der Einen 


barn zu Hilfe holen konnte, hatten die Diebe unter Mltnahme 
der ganzen Baarſchaft das Weite geſucht. Es iſt anzuneh⸗ 
men, daß dieſe Leute dieſelben Diebe find, welche vor went- 
gen Tagen den Einbruch in der Synagoge zu Zempelburg voll 
führt haben. 

— Graudenz, 10. Januar. Heute war hier im Schützen 
hauſe die Bezirkeinnung Graudenz der Friſeure und Perrücken⸗ 
macher, welche dem deutſchen Bunde der Ftiſeur⸗ und Perrücken⸗ 
macher angehört, zu einer Sitzung verſammelt. Der Bezirksin⸗ 
nung gehören jetzt die Gewerksgenoſſen der Städte Graudenz 
Kulm, Schwetz, Rehden, Leſſen, Garnſee und Biſchofswerder an. 
Nachdem Herr Obermeiſter Melz die Erſchienenen herzlich be⸗ 
grüßt hatte, wurde die neu angeſchaffte, ſchön aus dunklem Holz 
geſchnitzte Innungslade feierlich eingeweiht. Hierauf wurde ein 
Lehrling neu eingeſchrieben, und ſodann wurden die auf Beſchluß 
des in Braunſchweig abgehaltenen Verbandstages der Innungen 
eingeführten, in Bunt⸗ und Golddruck geſchmackvoll ausgeſtatteten 
Meiſterbriefe an die Mitglieder der Bezirksinnung vertheilt. 
Außerdem wurden verſchiedene innere Innungsangelegenheiten 
verhandelt. An den geſchäftlichen Theil der Verſammlung ſch loß 
ſich endlich ein gemeinſchaftliches Mahl im Schützen hauſe. 

— Marienwerder, 9. Januar. Wie wir eben hören, 
hat der Käufer des Theatergrundſtücks, Herr Lehmann aus Ja⸗ 
blonowo, ſich nun do b entſchloſſen, das Theatergebäude vorläu⸗ 
fig unverſehrt zu laſſen und den umfangreichen Garten allein 
zur Einrichtung ſeines Etabliſſements zu benutzen. Somit iſt 
zur Freude aller Kunſtfreunde das Theater wenigſtens vorläufig 
vor dem Untergange bewahrt. 

— Marienwerder, 9. Januar. Auf Anordnung des 
Herrn Regierungs⸗Präſidenten wird in der Zeit vom 7. Februar 
bis inkl. 2. April der diesjährige erſte Lehrkurſus an der hieſi⸗ 
gen Hufbeſchlaglehrſchmiede abgehalten werden Meldungen un⸗ 
ter Beifügung eines Zeugniſſes des früheren Lehrherrn über die 
erlangte Ausbildung und die Dauer der Beſchäftigung ſind bis 
zum 39 d. Mts. bei den Landrathsämtern des Regierungsbezirkes 
Marienwerder anzubringen. Der Unterricht in dem Lehrgang 
erfolgt unentgeltlich. Jeder Zögling erhält das Eiſen bahnfahr⸗ 
geld vierter Klaſſe hin und zurück von der ſeinem Wohnorte näch⸗ 
ſten Eiſenbahnſtation vergütet; den unbemittelten Schülern wird 
je nach dem Grade der Bedürftigkeit eine Beihülfe zu ihrem 
Unterhalte während der Dauer des Kurſus in Höhe von 3,50 
Merk. bis 5 Mark pro Woche gewährt. i 


— Aus dem Kreiſe Strasburg, 8. Januar. Mit 
Beginn der kalten Witterung und namentlich des ſtarken Sch nee⸗ 
falls, wenn der Hunger unſere gefiederten Freunde in die Nähe 
der menſchlichen Wohnungen treibt, beginnt auch die Vogelſtell⸗ 
ſaiſon. Böſe Buben und erwachſene Leute ſtellen ade erdenkliche 
Vogelfangvorrichtungen auf Obwohl die Schule dagegen eifert, 
ſo wird dieſe böſe Unſitte ſich doch nicht ſobald abſtellen laſſen, 
wenn nicht Polizeiverordnungen von Zeit zu Zeit unter Straf⸗ 
androhungen davor warnen. Vollſtändige Abhülfe dürfte aber 
erſt dann geſchafft werden, wenn die Thierſchutzvereine überall 
Mitglieder zum Vogelſchutz veranlaßten und nöthigenfalls durch 
Prämien, wie beim Fiſch⸗ und Krebsſchutz, das allgemeine In⸗ 
tereſſe für den Vogelſchutz wach rufen und erhalten würden. Der⸗ 
artiger öffentlicher Schutz bewährt ſich bekanntlich ſehr gut, denn 
Schule und Polizei find nicht allgegenwärtig. Der Leute⸗ 
wirth in Ciborz hat ſeinen 106 Jahre alten Schwiegervater bei 
ſich, welcher noch recht kräftig und in der Haus wirthſchaft ber 
hilflich iſt. — In einzelnen Ortſchaften herrſcht noch immer die 
alte polniſche Sitte, während der Weihnachtszeit ſich zu verklei⸗ 
den und als Knecht Ruprecht umherzuſtreichen. Die Akieure mit 
ihrem Nachzug fordern dabei Geſchenke ein, wenn es ſein 
muß mit Gewalt. Das Zuſammengeſchnurrte wird dann ſofort 
verjubelt. Für das harmloſe Publikum iſt es in Folge dieſer 
Unfit e gefährlich, Abends ſich auf die Straße zu wagen. 

— Saalfeld, 8. Januar. Auf dem Rittergute Gergehnen 
iſt unter der Viehheerde der Milzbrand ausgebrochen und zur 
Zeit bereits 10 Stück, meiſt Jungvieh, gefallen. ’ 

— Schaaken, 9. Januar. Die Rotzkrankheit if, wie wir 
dortſelbſt, Keraſus, kam das Wort Kirſche in Gebrauch. Sinope 
iſt durch ſeinen Diogenes bekannt und dieſer armſelige Straßen⸗ 
philoſoph hat längeren Ruf behalten als ſeine ſtolzen Landsleute, 
die reichen Handelsherrn, alleſammt. Sehr wichtig für das grie⸗ 
chiſche Leben im Mittelalter wurde Trapezunt. Ergreifend iſt der 
Fund bürgerlicher Ehrentafeln aus der Stadt Olbia im Norden 
des ſchwarzen Meeres. Mit inniger Rührung ließt man, wie die 
Stadtgemeinde das Andenken eines wohlverdienten Mitbürgers 
unſterblich machen wollte. Wahrſcheinlich iſt dieſer Gebrauch nicht 
vereinzelt geweſen und manches ähnliche Zeugnis edlen Gemein⸗ 
ſinnes mag noch im Schoße der Erde ſchlummern. Gerade dort, 
um das aſowſche und ſchwarze Meer herum, hat der Vandalis⸗ 
mus der tatariſchen Raſſe am ärgſten gehauſt. Alle dieſe Geſtade 
erwachen erſt jetzt aus zweitauſendjährigem Schlafe wieder zu 
neuem Leben. Vielleicht entdeckt man dann auch beiſpielsweiſe 
den Verbannungsort des römiſchen Dichters Ovid. Die große 
Katharina hat vorläufig ein neues Ovidiopolis gegründet. Höher 
15 0 des modernen Odeſſa, dieſes ſüdruſſiſchen 

amburg! 

Das weſtliche Städteg ebiet der griechiſchen Colonialthätigkeit 
reichte bis Marſeille und Sagunt; wo jetzt Murviedro (alte 
Mauer) liegt, blühte ſtattlich das von Hannibal zerſtörte Sagunt 
oder Zakyeth. Maſſilia beſteht noch als größte Handelsſtadt Süd⸗ 
frankreichs. In Italien war der Süden überreich voll Anſied⸗ 
lungen helleniſcher Stämme, im Norden behaupteten ſich mehr 
die Etrusker. Weltbekannt iſt Meſſina mit ſeiner Meerenge, die 
jetzt von einer fabelhaften Brücke überſpannt werden ſoll. Im 
Alterthum war Syracus die größte Stadt Siciliens, heute iſt 
es Palermo, eine phöniziſche Gründung. — 

Viel gewaltiger als die Griechen wußten die Römer dem 
phöniziſchen Welthandel und damit auch der ganzen National: 
exiſtenz dieſes wunderlichen Kaufmannsvölkchens ein Ende zu 
machen, das man die Holländer des Alterthums genannt hat. 

Rom eroberte Land auf Land und beſetzte es dann mit 
Städten aus ſeiner ärmeren Bürgerſchaft oder ausgedienten Sol⸗ 
daten. Dieſe letzteren Militärkolonien reichten dahin, wo kein 
Grieche oder Punier je geherrſcht, bis zum Rhein und Main, 
und die ganze Donau entlang. Am Ausfluß der letzteren ſchuf 
Rom ein ganzes Volk, die Rumanier. Auch Spanien und Gal⸗ 
lien beherrſchte, bezwang es ſo gründlich, daß beide Länder bis 
zum heutigen Tage römiſche Mundarten reden. 

Von dieſem romaniſirten Spanien und Portugal ging die 
neue Colonialthätigkeit aus, die eine „neue Welt“ im Wortſinn 
erzeugt hat. Braſilien ſpricht portugieſiſch, das übrige Südamerika 
bis Mexico ſpaniſch. Aber die religiöſe Engherzigkeit wurde bei⸗ 


dem „Königsb. Kreisbl.“ entnehmen, neuerdings unter den Pfer⸗ 
den der hieſigen Domäne conſtatirt worden. 

— Bromberg, 8. Januar. An der Conferenz in Schul⸗ 
angelegenheiten hat am Sonnabend auch der Herr Ober⸗Präſi⸗ 
dent Graf Zedlitz⸗Trützſchler, welcher an dieſem Tage von Poſen 
hierher gekommen war, theilgenommen, ferner waren die Kreis⸗ 
ſchulinſpektoren und Landräthe der Kreiſe des Regierungsbezirks 
anweſend. Es handelte ſich bei dieſen Konferenzen ledialich um 
die Errichtung neuer deutſcher Schulen in polniſchen Gegenden 
des Regierungsbezirks. Zu dieſem Zwecke find aus dem betref 
fenden Fonds für unſern Regierungsbezirk 350 000 Mark und 
außerdem ein jährlicher Zuſchuß von 50 000 Mark ausgeſetzt. 
Für den Landkreis Bromberg iſt die Gründung zweier ſolcher 
Schulen in Ausſicht genommen, vorausgeſetzt, daß von der obi⸗ 
gen Summe für die Einrichtung dieſer Schulen die anderen 
Kreiſe ſo viel übrig gelaſſen haben werden, was ſich aber erſt 
in den morgen oder übermorgen ſtat: findenden Sitzungen ent⸗ 
ſcheiden wird. Der Herr Ober⸗Präfident iſt nach Schluß der 
Conferenz, die bis nach 4 Uhr gewährt hat, wieder nach Poſen 
zurückgekehrt. 

— Bromberg, 10. Jannar. Im hieſigen „Stadt⸗Anzeig.“ 
iſt eine polizeiliche Bekanntmachung enthalten, laut welcher der 
Schnee von den Höhen auf der Hempelſchen Wieſe an der For⸗ 
doner Chauſſee abzuladen iſt. Vermuthlich ſind die „Höfe“ ge⸗ 
meint, dann iſt es aber doch auffällig, daz der Fehler in den 
eben Zeilen der Bekanntmachung dreimal wiederkehrt. Oder 
ſollten etwa vulkaniſche Eruptionen hier ſtattgefunden haben und 
Gebirge dem Schoße der Erde entſtiegen fein? 

— Poſen, 8. Januar. Leider hat die Trappehl'ſche 
Unthat, die nur der düſterſten Melancholie und übergroßer Ver⸗ 
zagtheit entiprungen ſein konnte, zwei Tage ſpäter Nachahmung 
gefunden. Freilich waren die Beweggründe durchaus anderer 
Art. Der hieſige Tapezierer Hackenberg, gebürtig aus Neiſſe, 
51 Jahre alt, wohnhaft im Kellergeſchoß des Hauſes Linden⸗ 
ſtraße 4, hatte vor einigen Jahren nach ſeiner erſten Ehe, aus 
der ein 12jähriger Knabe ſtammte, die zweite Frau, welche gegen⸗ 
wärtig 31 Jahre alt iſt, geheirathet, und mit derſelden zwei 
Knaben gezeugt, von denen der ältere 5, der jüngere 4 Jahr 
alt iſt. Da Hackenberg ſich dem Trunke ergeben hatte und in 
Folge deſſen das Geſchäft deſſelben ſchlecht ging, ſo daß er nicht 
einmal die Miethe zahlen konnte, ſo kamen zwiſchen ihm und 
feiner Frau öfters Streitigkeiten vor, die zu Thätlichkeilen aus⸗ 
arteten. Da er nun außerdem höchſt wahrſcheinlich Mündelgel⸗ 
der, die er zu verwalten hatte, unterſchlagen hat, ſo reifte in 
ihm der Entſchluß, ſich und die Seinigen nach dem Vorbilde 
Trappehl's aus der Welt zu ſchaffen. Glücklicherweiſe hat ihm 
zur Vollendung dieſes ſeines Zweckes die ruhige Hand und auch 
wohl die gute Waffe, mit der Trappehl ſein Vorhaben ausge⸗ 
führt hat, gefehlt, jo daß die Opfer ſeiner Blulthat bisher am 
Leben ſind. Aller Wahrſcheinlichkeit nach hat er die That in 
folgender Weiſe ausgeführt: Nachdem ſeine Frau und die beiden 
Knaben aus zweiter Ehe ſich ſchlafen gelegt, überfiel Hackenberg 
dieſelben, als fie feft ſchliefen und feuerte aus einem kleinen 
eleganten Revolver, jedenfalls mit unſicherer, ſchwaukender Hand 
zunächſt auf ſeine Frau zwei Schüſſe ab, welche dieſelbe in die 
rechte Seite des Halſes und in die linke Bruſt trafen. Die 
arme Frau iſt jedenfalls gleich nach dem erſten Schuſſe erwacht, 
wohl aus dem Bette geiprungen, worauf der Unhold ihr noch 
einen Schuß in den Rücken gefeuert hat. Inzwiſchen oder gleich 
darauf ſchoß er nach den beiden jüngeren Knaben, welche auf 
dem Sopha gebettet ſchliefen, während der 12jährige Knabe im 
andern Zimmer lag, und traf den einen unter dem linken Auge, 
den jüngſten in die Wange. Den ſechſten Schuß mag Hackenberg 
wohl für ſich beſtimmt haben; doch ſcheint derſelbe fehlgegangen 
zu ſein. Auf das Hülfegeſchret der Frau hat der Unhold den 
Revolver von ſich geworfen und alsdann die Flucht ergriffen. 
Der von der nahen Polizeiwache herbefgerufene Schutzmann 
fand die Frau Hackenberg und deren beide Kinder mit Blut 
überſtrömt im Bette liegend; der Revolver, deſſen ſämmtliche 
6 Läufe abgeſchoſſen waren, lag auf der Erde. Die Frau und 
die zwei Kinder ſind alsbald nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 


den Völkern verderblich. Ihre Macht und Herrlichkeit ging zu⸗ 
erſt an die Holländer verloren, dieſe Phönizier der Neuzeit. Dann 
erbten faſt Alles die Engländer, die man gern mit der Weltmacht 
Karthagos verglichen hat. Die Franzoſen kamen ſo oft im colo⸗ 
nialen Wettbewerb zu Kurz, daß man behauptet, fie verftünden 
nicht zu coloniſiren. Vorläufig tröften fie ſich mit Nordafrika, 
Westafrika und Madagaskar, mit Hinterindien und Süͤdchina. 
Was weiter wird, mag die Zukunft lehren. 

Am ſpäteſten kommen Belgien und Deutſchland jetzt an die 
Reihe zu coloniſtren, Jenes hat den ungeheuren Congoſtaat ge⸗ 
ſchaffen; das deutſche Reich beſetzt vor allen Dingen Neuguinea; 
die übrige Inſelwelt dort iſt holländiſch und ſonſt beinahe ganz 
Auſtralien engliſch. Nun werden wir uns vielleicht in Oſtafrika 
entſchädigen. Unbedeutend ſind die ſchwediſchen Verſuche geblie⸗ 
ben, die zugleich mit dem erſten Anfang deutſcher Anſiedlung 
wahrſcheinlich durch den Kraftaufwand des 30-jährigen Krieges 
verkümmert wurde. Wichtiger waren die däniſchen Colonien, be⸗ 
ſonders weil von ihrem Trankebar aus die proteſtantiſche Mij- 
ſion den herrlichen erſten Anſtoß erhielt, dem bald ein ſo unver⸗ 
gleichlicher Aufſchwung folgte. Stets ehrenvoll bleibt die grön⸗ 
ländiſche Wirkſamkeit Dänemarks. 

Dem rauhen Nordaſien hat ſich Rußland gewidmet und 
ſucht vor unſeren leibhaften ag ganz Mittelafien zu ruſſifi⸗ 
ciren. Wer weiß, wie ſich einſt China dazuſtellt. Man fühlt 
allgemein, wie gefährlich dieſes überhaupt dem ganzen Europäer, 
thum iſt. Merkwürdig, daß die zwei unübertroffen größten Des⸗ 
potinen das Anſiedlungsweſen der Zukunft beherrſchen. Die 
Hälfte der Menſchheit iſt ruſſiſch und chinefiſch. Doch tröſten 
wir uns: Die engliſche Kaiſerin von Indien wird wenigſtens 
durch ein Viertel der Erdbewohner im Kirchengebiet geſegnet. 
Die anderen Europäer beherrſchen das letzte Viertel. Denn iſt 
nicht auch der türkiſche Kaifer und Papſt (Khalif) ein europät⸗ 
ſcher Fürſt? Ein räthſelvoller Anblick bleibt aber jedenfalls die 
Erdkarte mit ihren Colonieunterſchieden: Amerika im Norden 
germaniſch, im Süden ſpaniſch und portugieſiſch, Auſtralien faſt 
ganz germaniſch; Afrika im Norden franzöſiſch, im Süden germa⸗ 
niſch, Aſien in feinem Hauptſtück ruſſiſch, in ſeinem ſchönſten 
Theil türkiſch, engliſch und franzöſiſch Wie beneidet Rußland 
gewiß dieſe Nebenbuhler. ; 

Hoch über allem ſchwebt aber wie eine drohende Wolke zu 
künftiger Umwälzung alles bisherigen Menſchenlebens die chine⸗ 
ſiſche Maſſenauswanderung: Dies Rieſenreich könnte allein den 
ganzen Erdball coloniſiren! 


Herren Hauptlehrer Schulz I 


Eine N imma Bromb.⸗Vorſt 
i errſchaftl. 
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gebracht worden; von den fünf Schuß wunden fol nach ärztlicher 
Aus ſage nur diejenige, welche den jährigen Sohn am linken 
Auge getroffen hat, lebensgefährlich ſein. (Poſ. Ztg.) 


Joc ales. 


Thorn, den 11. Januar 1887. 

— Die Anſiedlungscommiſſion bat, wie dem „Bol. Tagebl“ 
mitgetbeilt wird, kürzlich das Rittergut Wegierki, welches eine balbe 
Meile von Wreſchen entfernt liegt, für den Preis von 384 000 Mark 
von Herrn Emanuel Genge angekauft. Die Beſitzung gebört zu den 
ſchönſten Gütern des Wreſchener Kreiſes und umfaßt ein Areal auf 
1826 Morgen. Herr Genge, welcher das Gut von Frau von Zochlinska 
anfangs in Pacht und fpäterhin käuflich erworben hatte, beſaß daſſelbe 
ca. 30 Jahre. — Ferner iſt die Anſiedlungs⸗Commiſſion neuerdings 
durch die Poſener polniſche „Bank für. Landwirthſchaft und Induſtrie, 
Kwilecki Potocki und Comp.“ das Rittergut Radlowo im Kreiſe Mo⸗ 
gilno mit 2900 Morgen Flächeninhalt, welches die Bank vor einigen 
Monaten in der Subhaftation erſtanden hatte, für 165 Mart pro Morgen 
verkauft worden; die Uebergabe wird nächſten Mittwoch erfolgen. Die 
polniſche Preſſe ſpricht ſich über dieſen freiwilligen Verkauf ſehr ent⸗ 
rüſtet aus und der „Dziennit Pozn.“ erklärt: Dieſer Verkauf iſt umſo 
mehr zu verurtbeilen, als ſich denſelben eine polniſche Inſtitution habe 
zu ſchulden kommen laſſen, welche durch die Geſammtkräfte zuſtande 
gekommen und deren Zweck ſei, dem polniſchen Ackerbau und Gewerbe 
und nicht der Anſiedlungscommiſſion zu helfen, auch dazu beizutragen, 
daß der polniſche Landbeſitz in polniſchen Händen verbleibe, und nicht 
mitzubelfen, daß das Land polniſchen Händen entzogen werde. Nach 
Mittheilung des „Drendownit“ iſt auch das Rittergut Bobrowo im 
Kreiſe Strasburg, bisber dem Herrn v. Ejapsti gehörig, für 600 000 M. 
gekauft worden. Wie daſſelbe Blatt meint, würde Bobrowo in der 
Subbaftation böchſtens 160 000 Mt. gebracht baden; der Preis von 
600.090 Mt. fei ein fabelbaft bober. — Dem entgegen wird uns von 
anderer Seite mitgetheilt, daß der Preis durchaus kein boher, derſelbe 
ſogar noch ziemlich bedeutend unter der Landſchaftlichen Taxe iſt, da das 
Gut allein von der Landſchaftsbank mit 400 000 Mk. belieben iſt. D. R. 

. Filzbaracke. Dem Militärlazaretb bierſelbſt iſt vom Kriegs⸗ 
miniſterium eine aus Filz bergeſtellte, beizbare Baracke überwieſen wor⸗ 
den, welche probeweiſe mit 16 Lalaretbkranken belegt werden ſoll. Die 
Baracke ist zerlegbar und leicht zu transportiren. Bis zum 1. April 
ſoll über die Brauchbarkeit derfelben berichtet werden. Der Preis einer 
ſolchen Baracke ſtellt ſich auf nahezu 5000 Mark. Gleiche Baracken find 
in Tilſit und tn Metz aufgeſtellt. 

Der Lehrerverein feierte am 8. d. Mis. im Wiener Cafe fein 
zweites Stiftungsfeſt mit Geſangs⸗ und muſikaliſchen Vorträgen und 
Tanz. Vom Vorſtande des Provinzial = Lehrer = Vereins waren die 
und Butſchtow aus Danzig zur Theil⸗ 
nabme an der Feier erſchienen und der Lehrer⸗Verein Marienburg hatte 
telegraphiſch einen Glückwunſch geſendet. 

? Auflauf In der Schubmacherſtraße entſtand geſtern Abend ein 
Auflauf, der durch einen Soldaten veranlaßt war. Derſelbe hatte ſich 
in das Haus des Fleiſchermeiſters K. und auf den Hof begeben, ohne 
dort etwas zu thun zu haben. Die Fleiſcherfrau fand dort den Soldaten 
und auf ihre Frage nach ſeinem Begebr, erhielt ſie grobe Redensarten 
zur Antwort, und als der Fleiſchermeiſter K. dazu kam, zog der Soldat 
das Seitengewehr. K. entwand jedoch dem Soldaten das Seitengewehr 
und nahm es in Verwahrung, um es beute der Königlichen Comman⸗ 
dantur zu übergeben. Der Vorgang hatte eine Menge Menſchen vor 
dem Hauſe verſammelt. 

— Leichenfund. Geſtern Abend gegen 11 Ubr wurde außerhalb 
des Culmer Thores, auf der Esplanade, von einer Frau ein dort lie⸗ 
gender Mann bemerkt. Die Frau machte der Thorwache Anzeige und 
eine von dort abzeſchickte Vatrouille fand einen erſtarrten Menſchen 
vor. Die Meldung wurde, nachdem der Mann jur Wache gebracht war, 
der Polizei gemacht und dieſe ftellte faßt, daß der Mann erſtochen worden 
war. Die Leiche wurde in die Todtenkammer geſchafft, ſie war mit 
einem guten grauen Anzug bekleidet. Am Fundorte der Leiche waren 
keine Blutſpuren bemerkbar, es gewinnt den Anſchein, als ob die Leiche 
erſt nach der That dorthin geſchafft worden ſei. — Hierzu erfahren wir 
noch nachträglich, daß in dem Verstorbenen der Maurergeſelle Matbias Wis⸗ 
niewsti aus Grauden recognoseirt worden iſt, welcher ſich feit ungefähr 5 Mo⸗ 
bier bei König in Logis befindet, und der geſtern Abend ſich bis gegen 
10 Uhr in der Ständer ſchen Restauration in der Neuftadt aufgebalten 
batte, dort mit anderen Gäſten in Streit gerathen war und ſich dann 
von da entfernt batte. Die Leiche wurde dann ſpäter an dem Stacketen⸗ 
zaune des Forufications = Secretariats ⸗ Gartens an der Esplanade ge⸗ 
funden und es if mit ziemlicher Gewißbeit sonftatirt, daß der Tod durch 
Pre ar mit einem Meſſer in die Bruſt des Getödteten herbeige⸗ 
Nichte duden if. Ueber die weiteren Umſtände und den Tbäter iſt noch 

en — die Recherchen eingeleitet. 

— agenswerthes Ge ; ER 
sn fe on Dr inc a een Dein Gain 
körperlicher und geiftiger Friſche am 2. d. Mis. mit feiner Ehefrau das 
Feſt der goldenen Hochzeit begangen bat, 
begab ſich vorgeſtern zur Hochzeitsfeier ſeines Sohnes nach Berlin und 


iſt dort bald nach ſeiner Ankunft, in Folge eines Schlaganfalls, plötzlich 
verſtorben. 


Ein Speicher De 3. Etage, Johannis Straße 10% 


beſtehend aus 5 Zimmern und u” 
Zubehör iſt für 750 Mark ſofort zu 
ert 
euber, Baderſtr. 586. 


. Famtitenm mit Brüdenficahe 17 
21 en ame len Haben, d. I. Etage, beſt aus 5 Zimm nebſt 


— Zub, auf Wunſch auch Pferdeſt. vom 
rn gu_vermiethen Bu erf. 2 Tr 
1 oder 2 mübl. Sun zu berm. 
— Belleta; Fan . Globe 
Wonne für 460 Mk, 3 Zimm. find in meinem nen erbauten 
und Küche v. April bet 
Bäckermeiſter Lewinsohn. 
in Parterrezlmmer, J. Comtofr ge⸗ 
eignet, verm. von fofort 
ee Brückenſtraße Nr. 6. 
Er elegant möblirtes Vorderzimmer P 
mit oder ohne Burſchengelaß billig 
zu vermiethen von ſofort. 7 
Brückenſtr. Nr. 6. 


zu ermiethen geſucht 


Königliche Proviant⸗Amt 


vermiethen. 
horn. 


Auskunft 


u 
ne äckerſtraße 212 


ine Woh. 3 Jimm. U. Ju h 
E vom R. Roeder, 115 Moher 


3 April eine Wohnung für 
Mk. 369 zu vermlethen. 
Ir Winkler, Culmerſtr Nr. 309/10, 


— vun. 


ohnungen von 3 Zimmern, Küche 

20 und Zubehör eventl. Stall u. 
nebernremiſe, find in meinem Hauſe 
en dem Botaniſchen Garten vom 


I. April er. zu 
Ww. E W. vermiethen. 


Belletage. 


! „3. Etage i 
J. April d. J. zu vermterhen er 


W. Zielke. 
1 b. 1 belliche Wohnung Etage 


1. April zu vermiethen. 
Gerechteſtr. 128 1 Treppe zu erfragen. 


ell⸗Elage, 5 Zimmer, 
Bub. (renov) von 
1, Appril zu vermiethen. 


betroffen. Herr Levinſohn | 


Pferdeſtall und Burſchengelaß. 
Altſtadt 233. 


— Submiſſionstermin. Heute ſtand zur Vergebung der Reinigung 
der Schornſteine in den bieſigen öffentlichen Kämmerei⸗Gebäuden für die 
Zeit vom 1. Anpril d. J. bis dabin 1888 Termin an. Derſel be hat das 
ungewöhnliche Reſultat gehabt, daß, während die Koſten der Reinigung 
früber ziemlich hoch geweſen ſind und im letzten Jahre noch 675 Mk. 
betragen haben, diesmal Frau Schornſteinfegermeiſter Trikowski mit 
100 Mk. Mindeſtfordernde geweſen iſt. 

— Reichsbank. Am 17. d. Mts. wird in Eiſenach eine von der 
Reichsbankſtelle in Erfurt abhängige Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſen⸗ 
Einrichtung eröffnet werden, ſo daß von dieſem Zeitpunkte ab Wechſel 
auf Eiſenach zu denſelben Bedingungen wie auf die übrigen Bankplätze 
angekauft werden. 


? Jahrmarkt. Der Drei Königsmarkt, deſſen stägige Dauer heute 
ihr Ende erreicht hat, wurde um 11 Uhr ausgeläutet. Die wenigen zu 
Markt gekommenen Geſchäftsleute haben ſehr ſchlechte Geſchäfte gemacht. 
Namentlich ſind es die auswärtigen Böttcher, Töpfer und Korbmacher, 
welche ſeit ſehr vielen Irhren einen ſolch ſchlechten Markt nicht hatten, 
wie diefen, Einige haben nicht einmal die Transportkoſten für Her: 
und Rückfahrt nebſt Zebrungskoſten gelöſt. Es wäre wohl an der Zeit 
dieſen Markt ganz aufzuheben, oder alle 3 Jahrmärkte in der Dauer 
aufehöchſtens 3 Tage, ſtatt 8 Tage, zu beſchränken. 

— Warnung. Folgende auch anderwärts zu beherzigende War 
nung veröffentlicht der Landrath des Kreiſes Flensburg: „Die Firma 
Tiſcher und Riemann, obrigkeitlich geſtattetes Schiffs⸗Expeditions⸗ und 
Paſſagierbeförderungs ⸗Geſchäft in Bremen, ſchickt an Lehrer in dieſer 
Zeit Briefe und Proſpecte betreffend die Beförderung der Auswanderung 
und verſpricht den Herren 8 Mk. für jede erwachſene Perſon, 4 Mk. 
für Kinder von 1 bis 12 Jabren. Wir ſind überzeugt, daß kein Lehrer 
ſo gewiſſenlos ſein und als Seelenverkäufer auftreten wird. Es ſei 
trotzdem daran erinnert, daß Lehrer derartige Agenturen ſchlechterdings 
nicht übernehmen dürfen. Dies wird den Polizeibebörden und Gens⸗ 
darmen mit dem Veranlaſſen zur Kenntniß gebracht, ſobald die Thätig⸗ 
keit der gedachten Firma in der angedeuteten Weiſe etwa im 
Kreiſe ſich bemerkbar machen ſollte, dies ſofort zur Anzeige zu bringen.“ 

— Die Pendelzüge. Vielſeitig ausgeſprochenen Wünſchen ent: 
ſprechend, wiederholen wir, daß während der Unterbrechung des Weichſel⸗ 
trajects bis auf Weiteres zwiſchen dem Bahnhof Thorn und der 
Halteſtelle Thorn⸗Stadt täglich Perſonenzüge nach folgendem Fahr⸗ 
plan verkehren: 


Thorn⸗Bahnhof Abf. 12» NM. 1 N. 42 N. 
17) Stadt Ank. 128 N. 19 N. 4 N. 
„ Stadt Abf. 12“ N. 1% N. 4 N. 
„ -Bahnhof Ant. 12 N. 1 N. 4 N. 


Dieſelben befördern Perſonen nur in dritter Wagenklaſſe zum 
Fahrpreiſe von 5 Pfennig pro Perſon, auch werden für 2 Cage giltige 
Billets zur einmaligen Hin⸗ und Rückfahrt zum Preiſe von 10 Pfennig 
und auf Thorn⸗Bahnbof auch Schüler⸗Billets zur beliebigen Hin⸗ und 
Herfahrt für den Tag der Löſung zum Preiſe von 10 Pfennig ausge⸗ 
geben. Die Löſung der Billets findet in gewöhnlicher Weiſe an den 
Billet = Verkaufeſtellen ſtatt und ift die Erpedirung des Gepäcks ausge⸗ 
ſchloſſen. Handgepäck kann mitgeführt werden. 

— Diebſtahl. Der Arbeiter Ignatz Kotlewsti war geftern in die 
hieſige Bäckerberberge eingetehrt, um bier zu übernachten. Er hatte 
dabei die Beobachtung gemacht, daß der Herbergswirth die Tageskaſſe 
in einer Schublade des Ladentiſches (Tombant verwahrt; Als nun die 
anderen Nachtgäſte ſich zur Rube begeben batten und eingeſchlafen waren 
und auch der Wirth ſich nach ſeiner Schlafſtube begeben batte, beabſich⸗ 
tiate K. ſich der Ladenkaſſe zu bemächtigen und brach zu dieſem 
Zwecke die Schublade des Ladentiſches gewaltſam auf, ſtieß aber dabei 
den ganzen Ladentiſch um und erweckte durch das Geräuſch nicht nur 
den Wirth, ſondern auch die übrigen Herbergsgäſte, fo daß der Dieb 
abgefaßt wurde. — Der Arbeiter Jus hatte gelegentlich ſeiner öfteren 
Beſuche im Elenden = Hospital wahrgenommen, daß über dem Sopha 
an der Wand der Wobnſtube eine Uhr hing, und daß die Ebefrau des 
Hausvaters Neumann ſehr kurz ſichtig iſt. Darauf gründete er den Plan, ſich 
nach Entfernung des Neumann der Uhr zu bemächtigen. Er ſchrieb deshalb 
vor einiger Zeit unter dem Namen des Kaufmannes Rauſch einen Zettel 
an Neumann, nach deſſen Inbalt N. den Herrn Rauſch beſuchen ſollte. 
Als er aber den Zettel bei Neumann abgeben wollte, war der 
Letztere nicht zu Hauſe, und ſo gelang es ihm den Diebſtabhl der Uhr 
auszufübren, weil die im Zimmer anweſende Ehefrau Neumann, ihrer 
Kurzſichtigkeit wegen, den Diebſtabl nicht bemerkte. Jus hat dann die 
Ubr, die einen Werth von ca. 50 Mark bat, für 6 Mark durch den 
Maurergelellen Mathias Wisniewski bei dem Pfandleiber Preiß verſetzt 
und den Erlös in ſeinem Nutzen verwendet. (Wisniewski iſt Derſelbe, 
der, nach einer anderen Mittheilung unſerer heutigen Nummer, geſtern 
Abend erſtochen aufgefunden worden iſt, indeſſen kann Jus zu dieſem 
Falle wohl nicht in unmittelbarer Verbindung ſtehen, da der Letztere 

ſchon geſtern Nachmittag verhaftet worden ift.) 

— Gefunden wurde auf einer Bank im Glacis in der Bromber⸗ 
ger Vorſtadt eine Manchette mit Knopf auf welch' letzterem eine Jockey · 
mütze und Peitſche abgebildet ſind. 

— Verhaftet ſind 8 Perſonen. 


Fonds⸗ und Produrten-Börfe. 


Wehen e h le e ere 
„loc 0 100 ho er 13 . 
128 29pfd. 13ıpfd, und 132 133 pfd. Sr Di 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung — nebſt Zubeh. 


— —— ͤ ͤ——Ü—é ö — — —－—ñ 


* 


ger⸗Vorſtadt, Schulftraße 114, iſt zu 
vermiethen. G. Soppart, 

+ Gerechteſtr. 95. 2 
in großes möbl. Vorderzimmer, 
auch Burſchengel., zu vermiethen. 

Bäckerſtr. 255. 2 
Zubehör. 


herrſchaftliche Wohnungen 


Hauſe, Culmerſtr. 340/41 zu vermiethen. 
Mein Hausflurladen 
ſt vom 1. April zu vermiethen. 


arterre-Wohnung zu verm. auch J. 
Comtoir, Annenſtratze 181. 


Die erſte Etage 
abimet und Neuſtadt 191/92, beſtehend aus fünf 
ſogleich oder Zimmern nebft Zubehör, vermiethet 
Auf Es: F. Stephan. 


Colman 345 ſſt vom I. April 
eine gr. Wohnung zu vermiethen. 


J. Etage, 3 


von 2 


heilt Herr im J. Steck zmeines Hau es, Bromber. zu vermtethen. Näheres bei | 


kleine Wohnungen an ruhige Ein: u 
wohner zu vermiethen. 


herrſchaftliche 
1 Belletage, 4 Zimmer nebſt allem 


Erich. Wohnung (part.) 4 Bimm. 1 
Entree u. Zubehör vom 1. April Kellerwerkſt. u. ſchöne gefunde Mittel⸗ 
zu verm. Auf Wunſch Pierveftal und wohnungen vom 1. Apr. ab zu verm. 


Eb Balkon⸗Wohnung, Bankſtr. 120 
i 85 Tr, er nach der 40 
abinet, imm. mit Zubeh., Todes halber, 
Zubehör, vom 1. April zu vermieten. | vom 1. April cr. zu vermiethen. Da⸗ 
ſelbſt im Vorderhauſe, Araberſtr. 120, 
Mr Nr. I it eine möbl. Wohn. ſind 2 Miltel⸗Wohn billig zu haben. 
A Wolski, Verwalter. 
te erſte Etage in meinem neuen 
Junkerſtraße 248, iſt zu 
Ferdinand Thomas. 


M. S. Leiser. Burſchengelaß. 
Bäckerſtraßenecke 244, 


verm. Auf Wunſch auch Pferdeſtall. 


Mittels u. 
zu v. Bromb. Vorſt. W. Pastor. vermiethen. 


131pfd. 157,50, 131—132pfd. 985 und 135 pfd. 158,75 123pfdb. 145,75 
€ 


ruſſiſcher 110pfd. 124,75 Ax bez. 


115,50, 127pfb. 119,25 


Roggen feſter, loco pro a Kilogr. inländifcher 120pfd. 112,25, 124pfd. 


Spiritus (pro 100 Liter & 100 pCt. Tralles und in Poſten von 


mindeſtens 5000 Liter 


ohne Faß loco 37,25 Ar 
mine nicht gehandelt. 


bez., loto und Ter · 


Getreide-Sericht der Handelskammer zu Chor n. 


Thorn, den 11. Januar 1887. 
Wetter: trübe. 


Weizen: unverändert bei kleinem Angebot 127pfd. bunt 147 A 
130pfd. bell 151 Jzapfd. fein 154 KA. 
Roggen ſehr geringeres Geſchäft 121pfd 116 Ag 124pfb. 117 A 
Serſte: Futterw. 97—104 Ar. 
Erbſen: Mittel und Futterwaare 109—117 Ar Kochwaare 
127-140 Ax. 
Safer 98 112 Ar 
upinen: flau blaue 67—72 Ag f 
(Alles pro) 1000 Kilo. 
Telegr aphiſche Schlußevurſe. 
Berlin, den 10. Januar. 

Fonds: feſt. 11.71.87. | 10./1.87. 
Ruſſiſche Banknoten 190 189—60 
Warſchau 8 Tage 189—60 189 - 40 
Ruſſiſche 5proc. Anleihe v. 1877 fehtt. 99 
Polniſche Pfandbriefe 5proee. 60 19 60—20 

olniſche Liquidationsbriefe 55—80 | 55—40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3Y/,proc. 99 —40 99—40 
oſener Pfandbriefe Aproc. . . 102—40 | 102—20 
eſtexxeichiſche Banknoten 161—45 | 161—45 
Weizen gelber: April-Mai -» : : , 167—25 | 166—75 
Mai-duni : : . 170 168—25 
Loco in New⸗Vork 934, 93% 
Roggen loco 78 2 151 1 
April⸗Mai 8 33 133—50 | 133—50 
Mai⸗Juni . J 133—75 13375 
Juni⸗Juli a 13450 134—50 
Nüböl: April⸗Mai 46—50 | 46—50 
Mai⸗Juni 46—70 | 46—70 
Spiritus: loco u 37—20 | 37—50 
ril⸗Mai 38 —70 | 38—70 
uni⸗Juli 39—70 39-80 
uli⸗Auguſtt 40—20 | 40-30 
Reichsbank-Disconto 5 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 5½ reſp. 6 pCt. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 11. Januar. 1887. 
Barome⸗ Windrich⸗ B 
Tag. | St. ter Tbeim. tung und De Bemerkung 
mm. °C. Stärke. mölt, 


10. 2hp | 759,9 — 02 E4| 10 
hp 762,1 — 0,5 8 7 10 
11. Tha 764,5 — 0,7 8E 3 19 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 11. Januar 0,25 Meter. 


Celegraphiſche Depeſche 
5 der Thorner Zeitung. 
Continental Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff ſches Bureau) 
„Eingegangen 10 Uhr 5 Winut orm.) 
Göttingen, 11. Januar. 
Hi Nachts zwölf 
nd dabei nicht verunglückt oder beſch 
(Eingegangen 3 Uhr 15 Minuten Nachm.) 
Berlin, 11. Jannar. 
Gerücht, daß Dirichlet 


Berlin. 


en 
Das hieſige Stadttheater 
Uhr vollſtändig 3 Menſchen 
digt worden. 


Im Reichstage cirenlirte das 
eſtorben ſei. Nachdem der 


Berichterſtatter heute kb führte Moltke aus, wenn 


irgend ein Staat für die Fortdauer des Friedens 
könne, jo ſei es Deutſchland, 
jenſive befinde, dazu müſſe es 


welches ſich nur in der 
aber ſtark kriegsgerüſtet ſein. 


wirken 
De: 


Das heutige Votum des Reichstags werde ſeine Wirkung 


nach außen hin nicht verfehlen, 
Friſt ſei ait r 


Rohſeid. Baſtkleider (ganz Seide) Mk. 
ur kompl. Robe, ſowie Mk. 22.80, 28.—, 
17.59 nadelfertig. 


I 
farbig (auch alle Lichtfarben) Mk. 1.55 


Zürich. Muſter umgehend. Briefe ko 


16.80 p. Stoff 


Seiden Etamine u ſeid. Greuadines, ſchwarz u. 
p. Met. bis Mk. 
14 80 (in 12 verſch. Qual.) verſ. robenweiſe zollfrei in's Haus 
das Seidenfabrik⸗Depôt G. Henneberg (K. u K. Hoflief.) 
ſten 20 Pf. Porto. 


eine Bewilligung auf kurze 


Die Macht der Gewohnheit iſt beim Menſchen eine 


. große, weshalb 
elbe 
ſeither bei babitueller Verſtopfung, 
eröffnende Mittel, wie Rhabarbar, 
fen ꝛc. anwendeten, ſich zu 


es nur ſehr ſchwer gelingt, die⸗ 
zu brechen. Trotzdem rathen wir allen Denjenigen, welche 
Hämorrhoidalbeſchwerden ꝛc. 
Bitterſalz, Sulzberger Trop⸗ 
einem Verſuch mit den bekannten 
Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen zu entſchließen, derſelbe 


wird ſicher zur aller Zufriedenheit ausfallen und beweiſen, daß 
die Schweizerpillen das beſte von allen Abführungsmitteln find. 
Man verſichere ſich ſtets, daß jede Schachtel Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpillen (erhältlich à Schachtel Æ 1 in den Apotheken) 


von ſogleich oder 1. April 


J. Dinter, 
Schülerſtr. 414 


und Wohnung, 


Photograph Jacobi ab zu vermiethen. 


Wohnungen, wobei!“ 


Louis Kaliſcher, 1 
Weitze Straße 72. 


Kl. 


Gerberſtr. Nr. 81 
Parterrewohnung mit 


Ollmaun. 


— — — 


Stuben, 


Ww. Sztuczko, 
Zimm u. Burſchengel. z. 


eine größere Wohnung Hauſe, 


157,50 128pfo. ein weißes Kreuz in rothem Feld und den Namens jug R. Brandt's 
158,75 A bez., toter 103 trägt und weiſe alle anders verpackten zurück. 


1 große Wohnung Pen bisher von Herrn Caro be 


ohnte 
Laden, 
(Breiteſtraße 454), 


ebſt hellem geräumigen Arbeitszimmer 
iſt vom 1. April 1887 


e A. Glückmann-Kaliski. 


Hofw. beſt. a. 2 Z., Küche u. Stall, 
Tuchmacherſtr. 186 5. v. u. Ap. J. bez. 


iſt eine 
geräum. 


* 
* 
* 


Bekanntmachung. 
& Ale ur Geſtellung vor die Erſatzbebör⸗ 
den verpflichteten Militärpflichtigen, welche 
in hieſiger Stadt und deren Vorſtädte 
heimathsberechtigt, auch diejenigen Frem⸗ 
den, welche ſich hier vorübergehend aufhal⸗ 
ten, in dem Jahre 1867 geboren find, 
ſowie diejenigen, welche älter find aber 
noch keine endgültige Entſcheidung über ihre 
Militärverhältniſſe erhalten haben, werden 
hiermit aufgefordert, ſich in der Zeit vom 
15. Januar bis 1. Jebruar d. 45. 
unter Vorzeigung ihres Geburts⸗ reſp. ſchon 
erhaltenen Loobſungs⸗ u. Geſtellungsſcheins 
in unferem Einquaxtierungs⸗ Bureau zur 
Eintragung in die Stammrolle zu melden. 

Es werden hiermit nachſtehende Beſtim⸗ 
mungen bekannt gemacht: > 

Die Militärpflicht beginnt mit dem 1. 
Januar des Kalenderjahres, in welchem der 
Wehrpflichtige das zwanzigſte Lebensjahr 
vollendet und dauert fo lange, bis über die 
Dienſtpflicht des Wehrpflichtigen endgültig 
entſchieden iſt. Die endgiltigen Entſchei⸗ 
Jungen beſtehen in der Ausſchließung vom 
Dienfte im Heere oder in der Marine, 
Ueberweiſung zur Erſatzreſerve oder See⸗ 
wehr, Aushebung für einen Truppen= oder 
Marine⸗Theil. 

Die Anmeldung zur Stammrolle muß 
bei der Ortsbehörde desjenigen Ortes, an 
welchem der Militärpflichtige feinen dau⸗ 
ernden Aufenthalt hat, erfolgen. Hat 
er keinen dauernden Aufenthaltsort, ſo muß 
ex ſich bei der Ortsbehörde ſeines Wohn⸗ 

tzes d. h. desjenigen Ortes, an welchem 
ſein, oder ſofern er noch nicht ſelbſtſtändig 
ſt, ſeiner Eltern oder Vormünder ordent⸗ 
licher Gerichtsſtand ſich befindet, melden. 
Wer innerhalb des Reichsgebiets weder 
einen dauernden Aufenthalt noch einen 
Wohnſitz hat, muß ſich in feinem Geburts⸗ 
ort zur Stammrolle, und wenn der Ge⸗ 
burtsort im Auslande liegt, in demjenigen 
Orte, in welchem die Eltern oder Fami⸗ 
lienhäupter ihren letzten Wohnſitz halten, 
melden. 8 

Bei der Anmeldung zur Stammrolle iſt 
das Geburtszeugniß vorzulegen, ſofern die 
Anmeldung nicht am Geburtsorte ſelbſt 
erfolgt. Sind Militärpflichtige an dem 
Orte ihres dauernden Aufenthaltes bezw. 
Wohnſitzes zeitig abweſend (auf der Reiſe 
begriffene Handlungsdiener, auf See be⸗ 

ndliche Seeleute) ſo haben ihre Eltern, 

ormünder, Lehr⸗, Brod⸗ oder Fabrik⸗ 
Herrn die Verpflichtung, ſie zur Stamm⸗ 
rolle anzumelden. Die Anmeldung zur 
Stammrolle iſt in der vorſtehend vorge⸗ 
ſchriebenen Weiſe ſeitens der Militärpflich⸗ 
tigen ſo lange alljährlich zu wiederholen 
bis eine endgiltige Entſcheidung über die 
Dienſtpflicht durch die Erſatzbehörden er⸗ 


og it 

ei Wiederholung der Anmeldung zur 
Stammrolle iſt der im erſten Militär 
pflichtſahr erhaltene Looſungsſchein vorzu⸗ 
legen. Außerdem ſind etwa eingetretene 
Veränderungen (in Betreff des Wohnſitzes, 
Gewerbes, des Standes pp.) dabei 
anzuzeigen. 

Von der Wiederholung der Anmeldung 
zur Stammrolle ſind nur diejenigen Mili⸗ 
tärpflichtigen befreit, welche für einen be⸗ 
ſtimmten Zeitraum von der Erſatzbehörde 
ausdrücklich hiervon entbunden, oder über 
das Jahr 1887 hinaus zurückgeſtellt wor⸗ 


n find. 

Militärpflichtige, welche nach Anmeldung 
zur Stammrolle im Laufe eines ibrer Mi⸗ 
litärpflichtjahre ihren dauernden Aufenthalt 
oder Wohnſitz nach einem anderen Aus⸗ 
bebungsbezirk oder Muſterungsbezirk ver⸗ 
legen, haben dieſes behufs Berichtigung der 
Stammrolle ſowohl beim Abgange der Be: 
hörde oder Perſon, welche ſie in die 


Stammrolle aufgenommen haf, als auch“ 


nach Ankunft an dem neuen Orte der⸗ 
enigen, welche daſelbſt die Stammrolle 

hrt, ſpäteſtens innerhalb dreier Tage zu 
melden. 2 

Verſäumung der Meldefriſten entbinden 
nicht von der Meldepflicht. 

Wer die vorgeſchriebenen Meldungen zur 
Stammrolle oder zur Berichtigung derſel⸗ 
ben unterläßt, iſt mit Geldſtrafe bis zu 30 
ng mit Haft bis zu 3 Tagen zu be⸗ 


afen. 
Thorn, den 10. Januar 1887. 


Der Magiſtrat. 


Sekanntmachung. 

Die Fiſcherei⸗ und Eisnutzung in 
dem ſogenannten todten Weichſelarm 
und in den Waſſerlöchern auf der 
ſtädtiſchen Ziegeleikämpe vom Hafen 
abwärts bis zum Ziegelei - Etabliße⸗ 
ment ſoll auf fernere 3 Jahre vom 
1. April 1887 bis dahin 1890 verpachtet 
werden 
Hierzu haben wir einen Liceſtations⸗ 
termin auf 


Mittwoch, 26. Jan. er. 


Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I anberaumt, zu 
welchem Pachtbewerber eingeladen 
werden. 
Die Bedingungen liegen zur Ein⸗ 
ſicht in dem genannten Bureau aus. 
Thorn, den 10. Januar 1887. 


Der Wagiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, 13. Jan. er. 
Vormittags 10 Uhr 

auf dem Kohlenplatze an der Culmer⸗ 

Esplanade, Verkauf ausrangirter Uten⸗ 

ſilien, darunter noch brauchbare Ge⸗ 

wichte von Eiſen, gefärbte wollene 

Decken, ferner Lumpen, alt Eiſen pp. 


Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
Erhebung auf den der Stadt Thorn 
gehörigen vier Chauſſeeſtrecken, nämlich 
der ſogenannten 

Bromberger 
Culmer 
Liſſomitzer und Chouſſee 
Leibitſcher 


auf das nächſte Etatsjahr 1. April 
1887/88 haben wir einen Licitations⸗ 
termin auf 


Freitag, 14. Januar 1887, 
Vormittags 11 Uhr 

im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale im 

Rathhauſe — 2 Treppen hoch — an⸗ 

beraumt, zu welchem Pachtbewerber 

hierdurch eingeladen werden. 

Die Bedingungen, — von welchen 
gegen Copialien Abſchriften ertheilt 
werden — liegen in unſerem Bureau 
J zur Einſicht aus. Jede Chauſſee 
wird beſonders ausgeboten. 

Die Bietunags⸗Caution beträgt für 
jede der vier Chauſſeen 600 Mk. 

Thorn den 21. Dezember 1886. 


Der Wagiſtrat. 
Ausverkauf 


des Paul Meyer'ſchen 
Waaren⸗Lagers. 


Das Waarenlager iſt noch ſehr reich⸗ 
haltig verſehen in: Decken, Holz⸗ 
ſachen, Zephyr⸗ und Kaſtorwolle, 
Kiſſen, Kurzwaaren pp. Die Preiſe 
find ſehr billig geſtellt. 

M. Schirmer, 
Verwalter. 


Gummiſchuhe 


jeder Art 


in unübertroffen beſter Qua⸗ 
lität zu billigen Preiſen bei 


D. Braunstein, 
Breiteſtraße 456 


Wer 


Schri oten, Zeichn. bruck, Bit 

e at, ringe Bet 1 ent 
pro 5 und frei) vom patent. Univer- 
Sal-Copir-Apparatmitnuretallplatten. 
Otto Steuer, Dresden 3, 


Eine 
28 2 
ker 
Bäckerei 
nebſt Laden und Wohnung iſt vom 
1. Juli 1887 zu vermiethen. 


H. Heimann, 
Kulm, am Warkt. 


8 2 


NEE 55 


hält ſtets auf Lager zu billigen Preiſen. 
R. Przybill, 
Schülerſtr. 413. 


Eine gute, grote 
in einer größeren Provinztalſtabt, iſt 
zu verpachten. Reflecttirende wollen 
ſich unter Chiffre D. D. an die Ex⸗ 
pedition der Zeitung wenden. 

1 gut erhaltene 


Singer' ſche Nähmaſchine 
iſt ſehr billig zu verkaufen bei 
Leopold Jacobi, 
Araberſtraße 135. ee 


Suche von fofort unter guten Be, 
dingungen für mein Deſttllationsgeſchäft 


8 Lehrling. 


Louis Hintzer, 
Graudenz. 


Lehrlinge 


zur Tiſchleret verlangt 
A. 0. Schultz. 


Ein junges Mädohen, 
welche auf der hieſigen Gewerbeſchule 
das Examen ſehr gut beſtanden bat, 
ſucht als Buchhalterin od. Kaſſirerin 
Stellung. Zu erfr. in der Expedition. 


Berantworilicher Nadactenr Gustav Ludwig in Thorn. — Druck und Verlag der Nathsbuchdruckeret von Ermmt Lambeck in Thorn. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend, erlaube 
ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage das 


Reſtaurant Schülerſtr. 413 hierſelbſt 


5 (früher Baumgart) N 
eröffnet habe. Kalte und warme Speiſen ſowie Getränke zu 
jeder Tageszeit 
Höflichſt bittend, mein neues Unternehmen unterſtützen zu wollen, 
zeichne Hochachtungsvoll 


Br. Schachtschneider. 


. 


‚>Fleisch-Eztract 


W 
N 
K 8 zur Verbesserung von 
Y Suppen, Saucen, Gemüsen; 


sondens. Fleisch-Bouillon 


zur sofortigen Herstellung einer nahrhaften, vorzüg- 
lichen Fleischbrühe ohne jeden weiteren Zusatz; 


V h p wohlschmeckendstes u, leichtest assi- 
“ ii 8 
1 leise e ton, Stärkungesmittel r 7 — 
kranke, Schwache und Reconvalescenten. 


Man verlange nur echte Kemmerich'sche Fleisch-Präparats} 2 
Engros-Lager bei den Correspondenten der Compagnie Kemme nch: 


Vorräthig in allen besseren Delicatess-, Colonial- und Droguen-Geschäften. 


Gegründet 1832. Die Export. 


Piauofortefabrik bon ©. . Gebauhr 


önigsberg i. Pr. 
empfiehlt 
gerad⸗ und kreuzſaitige 1 
Pianios mit Patent- Repetitions - Mechanik, 
ebenſo 
Flügellmit deutscher u. englischer Mechanik 
bewährter Syfteme. 
Harmoniums- und Cottage- Orgeln 
unter fünfjähriger Garantie zu coulanten Bedingungen. 


Alte Juſtrumente SE 


werden zu den höchſten Preiſen in Zahlung genommen und Meparatn- 
ren gewiſſenhaft ausgeführt. 


„Prämiirt auf der Welt⸗Ausſtellung zu Liverpool.“ 


f Die „Poſener Zeitung“ brinat unter Localem folgende Mittheilung: „Iwan“ 
iſt der Name eines von Herrn J. Russak in Koſten fabricirten neuen Tafel⸗ 
Liqueurs, der faſt in allen hieſigee Conditoreien, Reſtaurants 2c. eingeführt und ſchnell 
teliebt geworden iſt. Wir haben Gelegenheit genommen, den „Iwan“ einer Prüfung 
zu unterziehen und können conſtatiren, daß derſelbe ein mit aromatiſchen Kräutern 
bereiteter Liqueur iſt, welcher an Feinheit und Wohlgeſchmack viele der ſogenannten 
Mazenliqueure übertrifft. Neben dem Wohlgeſchmack müſſen wir auch die angenehm 
erwärmende Wirkung des Liqueurs auf den Magen beſonders hervorheben. Wie uns 
mitgetheilt wird, beabſichtigt Herr Russak auf ſeinem hierorts in der Mühlenſtraße 
belegenen Grundſtück eine Liqueur- Fabrik in großem Maßſtabe zu erbauen und mit 


den neueſten Maſchinen und Apparaten auszuſtatten, um ſein Fabrikat, welches ſich 


che den Weg nach Amerika, Afrika und Auſtralien gebahnt hat, künftig bier her⸗ 
zuſtellen. 


Ziehung am 3. März 1887. 
Cölner St. Peters - Loose 


Lotterie für die äussere Wiederherstellung der 
Haupt- Pfarrkirche St. Peter in Cöln 
2600 Gewinne 


Nur 


darunter Hauptgewinne, Werth 


25000 Mk. 10 000 Mk. 
5000 Mk. 3 à 1000 Mk. ete, ete. 


Cölner St. Peters-Loose à 1 Mk. 


11 Loose für 10 Mk. Porto und Liste 20 Pfg. 


Mark 


sind so langeg Vorrath reicht zu haben in allen durch Plakate kenntl. Verkaufs- 


stellen, sowie zu beziehen Such er 3 
ank- 1 riedrichstr. 7 
A. F uhse, Gens A Berlin W., im Faberhause, 
Loose à 1 Mk. 10 Pf. zu haben in der 
Expedition der Thorner Zeitung. 


Wochenschrift für Politik, Litteratur, Kunst u. Wissenschaft. 
(Stimmen aus allen Parteien.) 

Die beste Zeitung für Leute, die 

nicht Zeit haben, viele 

Zeitungen zu lesen, 


In jeder 
Nummer 


sowie für Deutsche b 0 
im Ausland ist oh 
uszüge 
DAS ECHO. aus Ze, 
t is bei ungen un 
Abonnementspreis be . und 


Bezug durch aller Kulturvöl- 


Post oder ker und Sprachen, 
Buchhandel Es bietet dadurch je- 
3 Mark dem Gebildeten eine un- 
Fler tel entbehrliche, hochinteres- 
jährlich, sante Lektüre, 
Aitfdireke Rhein. Kurier, Wiesbaden: Em- 
1 Rösiyar: fehlenswert. R 
r Postve Kölnische Zeitung: Eine neue Wochen- 
sendung nach schrift, die sich durch die Reichhaltigkeit 
allen Staaten und Gediegenheit ihres Inhaltes . 
des Welt- Pall-Mall- Gazette. The German review Das Echo 
postvereins admirably edited by Hugo Herold, publishes etc. 
M. 4. 50 vier- 
telhährlich. Probenummern umsonst und frei. 


Warlag van J. E. SCHORER in Berlin SW., Dessauerstrasse 12. 


Plenz Hötel garni 


Berlin 


Neue Wilhelmstr. la. 
in unmittelbarer Nähe der Linden 


und des Bahnhofes Friedrichstr. 


Donnerſtag, 13. 1. und 
Freitag, 14. 1. 6 Uhr 
Bef. [ in III. 


. 
Liedertafel 


des 
Handwerker ⸗ Verein. 


Mittwoch ug 


Generalversammlung. 


. hp 
DEE Gründl. franz. Unterricht bei. 
Converſat erth. auch mehreren Pers. 
zugleich eine kürzlich aus Frankreich 
zurückgekehrte Dame. Auch Nachhilfe 
Stunden in dieſer Sprache. 
Jacobſtraße 318 parterre. 


— 2 
JE Die Erneuerung der Looſe 
zur 4. Kl. 175. Lotterie, 


welche ſpäteſtens am 17. Januar er. 


kel Verluſt des Anrecht erfolgen mu 
bringe ich in Erinnerung. : 5 


Wendiſch. 
Ein lauttönendes, niſches 


Schellengeläute 


Lilty zu verk. Näh. in der Erpeottton, 


Wäſche 


Naheres 


harmoniſches 


Di 


wird eigen gewaſchen und geplättet dei N 


L. Milbrandt, 
Gerechteſtr. 98, 2 Tr. 


— — RE 
Ein Jagdſchlitten, ug 


ein- und zwetſpännig zu fahren, noch 
ſehr wenig gebraucht, iſt billig zu verk. 
Näheres durch die Exped. dieſ. Blatles. 
Geſunde 
u. ſogl. gute 
Miethsfrau Katarszynska, 


Amme 
üdchen . 


Culmerſtraße bei Kaufmann Bluhm. 
F nn 


Standes amt Thorn. 


Vom 1. bis 8. Januar 1887 
meldet: 


a. als geboren: 


1. Marianna, T. des urbeiters Stanis⸗ 
2 Ida Hedwig, T des Poſt⸗ 


geen d 
Ufsboten Hermann Schüſchke. 
T. des Poſtillons l e 
5 2 5 175 des S 
ann Kuczynski. 5. Antonia, . 

6. Klara Anna, unehel. T. 7. en 8. 
des Arbeiters Andreas Drzewiedi. 8. Paul 
Fritz, S. des Grenzauffehers Heinrich 
Barda. 9. Wladyslaw, S. des Arbeiters 
Julian Zubfowsti. 10. Elſa Ida Clara 


3. Anna 
Graykowsti. 


Martpa, T. des Feldwebels Paul Schünke. 
des 
junior. 


11. Carl Friedrich Ferbinand, S. 
een Carl Voß 1 
2. Siegfried, des d 8 

Sfb Händlers Jacob 
unebel. S. 


14. Guſtav Ad 
Bureau = an 


unehel. S. 16 Lucia 


b. als geſtorben: 


1. Barbier Auguſt Haupt, 35 J. 1 M. 


= pb Ey 15 J. ; 
3% ara, des Maſchinenſü 8 
Kontol, 2 J. 8 M. 24 3 hrers Guſtav 


3. T., 2. Penſion. Gymnaſial- Lehrer Dr. 
5 M. 4 T 


ſind ge⸗ 


chneidermeiſters Jo⸗ 


13. Guſtav Friedrich Wilhelm, 
Vorſtehers Auguſt Warnke. 


Grenzauf⸗ 


1 Lau, geb. Schönrock, 45 J. 


6, M. 9 
Paliszewsti. geb. Böttcher, 63 J. 1 M 
1 


„ „Schutmacherfrau Charlotte 


T. 6. Händlerfrau Minna Kaliski, geb. 


Skalawsti, 9 J. 11 M., 


S. des Kaufmanns Eugen Güſſow, 8. Todt | 


geb. unehel. S. 9. Martba. 
ſchinenführers Guſtav Konto 
13 T., 10. Todt geb. S. 


Aron Lewin, 11. Schußmachermeiſt 


Bartholomäus Witkowsli, 53 J. iR. 

12. Arbeiter Ignatz Sarnecki, 
„ 13. Kaufmann Adolph 
Todt 


18 T., 

2. 11 M. 14 T 

mann, 65 J. 4 5 a N 

geb. unebel. ©. 2 3 
c. zum ehelichen Aufgebot: 

J. Schmiedegeſelle Vizent Wolksi 
en Grnjemet, re um 
2. Arbeiter Lorenz Grziskowt telpi 
und Veronika Dolo wie ang ideen. 


3. Arb. Franz Sarnedı u. Roſalie Kaminski 


beide zu Culmſee, 4. Kaufmann 2 
deyſer zu Thorn und Amalie 9 
Gneſen. 
988 Auyuitina Cbamsti beide zu Zeisgen⸗ 
zu Smolſin und Franziska Walder 
N 95 2 1 Ludwig 
Meinke und Paula Maria Ebarı { 
en zu i . 8 
einhold Olio und Anna Roſal i. 
9. Arbeiter Friedrich Obluda nei 


und Maxia Cirniewski zu Lunau. 10. Fisch 


1 T. 2 M. 
des Kaufmanns 


beide zu Culmſee. 
Wollſtein. 
| Lange zu 
5. Arbeiter Joſeph Kulakowett N 
6, Arbeiter Bernhard Kaczikowski 


8. Ziegler Albert 


händler Carl Wilhelm Guſtav Kurzweg zu 


Landberg a. W. und Auguſte Pauli 
Maria Breitag zu Thorn. 15 Dee 
Paul Stroſch und Anaſtaſia Sieradzki zu 
5 & nen dun Uran da Kunzmann 
| n ich⸗ 
n e ung Karoline Eich 
Pirſch und Emilie 


13. Zimmergeſelle Joſeph 
Windmüller geb 2 — j 


14. Ziegler Janatz Falkowski zu Gremboczin 


und Katbaring Boniecki zu Thorn. 15. Serge 


ant Julius Serfling zu Thorn und Emma 
Infterburg 


Bertha Klara Hippe zu 


16. Schubmachermeiſter Rudolph Heinrich 


Wiegand zu 
kowski zu Thorn. 


Gapielken und Martha Pacz⸗ 


